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Der deutsche Tagesbericht.
(Telegramm .)

WTB. Großes Hauptquartier , 3. Mai .

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten lebte der Artilleriekampf

in einzelnen Abschnitten auf . Starker Feuerwirkung !
folgten feindliche Teilangriffe südlich von Viller -Bre -
tonneur auf dem Westufer der Avre . Im Gegenstotz
machten wir Gefangene . Im übrigen beschränkte sich
die Infanterie a,uf Erkundungen .

An der lothringischen Front hielt rege Tätigkeit
des Feindes an .

Osten .
Ukraine .

Aus der Linie Jekatrinoskaw — Charkow sind wir
in das Donezgebiet einmarschiert . Am Asow 'schen
Meer haben wir Täganrog besetzt.

Oer Erste Generalquartiermeister L.udendsrff

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sine neue englische Verteidigungsstellung.

Die „ Basl . Nochr .
" melden : Die Engländer bauen

mit Beschleunigung ihre rückwärtigen Stellungen zur
Verteidigung aus . Deutsche Truppen stehen bereits
hinter der letzten ausgebauten englischen Dauerstel¬
lung , die vom Ostrand des Kemmel in der Richtung
nach Norden zieht . Die nächste Befestigungslinie der
Engländer mit Front gegen Süden zieht sich erst viel
weiter nördlich !» etwa 15 Km . von der Küste entfernt ,
von Handschoote ausgehend um Dünkirchen herum .
An dieser bis jetzt noch! nicht vollkommen ausgebau -i
ten Stellung arbeiten die Engländer zurzeit mit gan¬
zer Kraft , (g . K . ) .

Die „ersetzten" Engländer .
Der „ Züricher Anzeiger " meldet : Die englischen

Truppen sind aus den Linien gegenüber dem Front¬
winkel Langemarck - Zillebeke , die durch ! den deutschen
Druck stark gefährdet worden sind , ganz oder größten -
teils herausgezogen worden : französische und bel¬
gische Truppen haben sie ersetzt. Die bisher in ruhigen
Stellungen befindlichen Belgier wurden neuerdings

immer wehr nach! rechts verschoben , uw an der Ver¬
teidigung des letzten Streifens ihres Heimatbodens
teilzunehmen , (g . K . )

Die bevorstehende Entscheidung des Krieges ?
Von der schweizerischen Grenze , 2 . Mai . „ Petit

Journal " meldet : General Foch hat einen Armeebe¬
fehl an die französische Armee erlassen , in dem er
von der bevorstehenden Entscheidung des Krieges
spricht , (g . K . )

'

*

Das deutsch -französische Gefangenembwmmen.
Berlin , 1 . Mai . Am 26 . April 1918 sind in Bern

die seit mehreren Wochen zwischen Vertretern der
deutschen und der französischen Regierung Wer Ge¬
fangenenfragen geführten Verhandlungen zu einem
befriedigenden Abschluß gelangt . Die getroffenen Ver¬
einbarungen sind nunmehr den beiden Regierungen zur
Genehmigung vorgelegt worden .

Das wichtigste Ergebnis wird die Entlassung ei¬
ner grotzen Zahl von deutschien und französischen
Kriegsgefangenen sein. Bei einer M 'ndestdauer der
Gefangenschaft von achtzehn Monaten sollen die
kriegsgefangenen Offiziere in der Schweiz intemiert ,
Unteroffiziere und Mannschaften unmittelbar in die
Heimat entlassen werden , und zwar ist die Reihen¬
folge des Tages der Gefangenschaft entscheidend . Aus¬
tausch und Internierung sollen sich unmittelbar Kopf
um Kopf vollziehen . Nur für die an Zahl verhältnis¬
mäßig geringen Klassen der mehr als 45 Jahre alten
Kriegsgefangenen und der mehr als 40 Jahre alten
Familienväter mit 'mindestens drei Kindern konnte
aus Gründen der Menschlichkeit von dem Austausch
Kops um Kopf abgesehen werden . An deutschen
Kriegsgefangenen , die sich ! achtzehn Monate in fran¬
zösischer Gefangenschaft befinden , kommen zurzeit 2500
Offiziere und 120 000 Mann in Betracht . Selbst¬
verständlich wird der Abtransport so großer Zahlen
von Kriegsgefangenen viele Monate in Anspruch !
nehmen , zumal bei ihrer Loslösung aus dem Wirt¬
schaftsleben der beiden Völker auf rechtzeitigen Er¬
satz Bedacht genommen werden müß . Die Kriegs¬
gefangenen , die am 15 . April 1918 in der Schweiz
krankheitshalber interniert waren , sofern sie vor dem
1 . November 1916 in Feindeshand geraten sind , wer¬
den unverzüglich ! in die Heimat entlassen . Die frü¬
heren Vereinbarungen über die Entlassung und Inter¬

nierung kranker und verwundeter Kriegsgefangener
werden durch das neue Abkommen nicht berührt .

Ein zweites wesentliches Ergebnis der Berner Ver¬
handlungen sind Bestimmungen über die Entlassung
derjenigen Zivilpersonen , die zurzeit in einem der bei¬
den Länder interniert sind oder jeweils während des
Krieges interniert waren . Solche Personen können
auf ihren Wunsch ohne Rücksicht auf Alter und Ge¬
schlecht das Land , in deM sie zurückgehalten werden ,
verlassen und an ihren früheren Wohnsitz ! zurückkehren .
Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher , als dam ' t auch
die in Frankreich ! befindlichen Elsaß -Lothringer die
Möglichkeit der Heimkehr erhalten .

Außerdem enthalten die Vereinbarungen u . a . noch
eine Reihe wichtiger Bestimmungen über die Ein¬
richtung und den Dienstbetrieb in den Gefangenen -,
lagern , über die Ernährung ! der Kriegsgefangenen ,
besonders über ihre Brotrationen , über die Voll¬
streckung gerich!tlich!er und disziplinärer Strafen , so¬
wie über d ie Behandlung der Bevölkerung in den be¬
setzten Gebieten . Nach der Bestätigung der Vereinba¬
rungen durch , die beiden Regierungen werden nähere
Einzelheiten bekannt gegeben werden .

Nach , den im Vertrage getroffenen Bestimmun¬
gen dürfen die Austauschkriegsgefangenen und die
Zivilpersonen im Heeresdienst weder in der Front
noch« in der Etappe noch! in den besetzten Gebieten ober 1
in Besitzungen eines mit ihrem HeiMatstaat verbün¬
deten Lande verwendet werden .

L -Vooiserfolge.
Berlin » 2 . Mai . ( WTB . ) Amtlich, . Auf dem nörd -

tichen Kriegsschauplatz sind wiederum 19 000 B .R . T .
vernichtet worden . Zwei Dampfer wurden im Aer -
melkanal aus stark gesicherten Geleitzügen ' heraus¬
geschossen. Namentlich , festgestellt wurden der eng¬
lische Dampfer „ Knight Templar " ( 7175 B .R .T .)
und der englische Raaschuner „ Wilson " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Berlin , 2 . Mai . Mehr und mehr dämMert in

England die Einsicht , daß der Kampf gegen unsere Ai-
Boote nur um den Preis der britischen Handelsflotte ,
also auf Kosten der englischen Seegeltung und Welt -
machtstellung , fortgesetzt werden kann , und die von
ihrem Niedergang unmittelbar betroffenen Reeder -

Wem nie durch Liebe Leid geschah .
Roman von H . Courths - Mahler .
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(Fortsetzung .)

„ Nun , uns vergeht die Zeit hier auf dem Lande
auch recht schnell.

"

„ Ja , Hans Ullrich ' will seßhaft werden auf seiner
Scholle und 'wird mir , wills Gott , bald eine Schwie¬
gertochter ins Haus bringen ."

„Dann will ich Ihnen wünschen , daß es eine nach
Ihrem Geschmack ist .

"

„Die Hauptsache ist. daß sie meinen Sohn glück-j
lick; macht , djann will ich mich schon Mit ihr abfinden ."

Lächelnd , sah ' Graf Steinau in Frau von Fran¬
kenaus frisches Gesicht , das die grauen Haare Lügen
strafte .

„ Sie werden sicher einmal eine ambetungswürdige
Schwiegermutter .

"
Die alte Djaime lachte .
„ Wer weiß ! Den guten Willen dazu habe ich!

wohl , aber wer kann für sich , selbst bürgen ? ! "

Inzwischen hatte sich Grjaf Joachim mit Hans
Ullrich begrüßt » und nun stand ihm Ursula gegenüber .
Seit fast zwei Jahren hatte er sie nicht gesehen .
Als er zum letztenmal in Birkenheim und Frankenau
war , weilte Ursula in einer Genfer Pension .

Graf Joachim hatte Ursula noch, in der Erinnerung
als einen läng aufgeschossenen , sehr übermütigen und
etwas kratzbürstigen Backfisch, , der immer Mit zer¬
zausten Hängezöpfen herumlief und wenig Anmut
besaß . Nun stand , sie ihm plötzlich, als eine sehr rei¬

zende , e legant gekleidete junge Dam « gegenüber . Er
sah sie än , als traue er seinen Augen nicht .

Sie hatten ftüher gemeinsam München lustigen
Streich , ausgeführt und , standen abwechselnd auf einem
vergnügten Neckton und auf absolutem Kriegsfuß .

„Alle Wetter — darf ich meinen Augen trauen !
Sind Sie das 'wirklich!, Fräulein Urselchen ?"

Sie sah ihn halb lachend , halb verlegen an .
„ Natürlich ! bin ichs . Warum sollte ichs denn nicht

sein ?"

„ Weil ich Sie ganz anders im Gedächtms hatte
— fast hätte ich . Sie nicht erkannt . Sie sind ja —
so erwachsen — eine richtige junge Dame . O weh —
und ich hatte mich , darauf gefteut , mit Ihnen zusam¬
men die Obstbäume in Frankenau ! zu plündern . Sie
'wußten immer so genau , wo die herrlichsten Früchte
hingen . Wie soll ich die nun flndep ? Zu solchen
Streifzügen

'
sind Sie nun sicher nicht mehr zu haben .

"

Ursula lachte . Ein wenig rot und verwirrt war
sie noch immer , aber langsam gewann sie doch ihre
Sicherheit wieder .

.»Ach , was das anbelangt , Graf - Joachim , beim
Obststibitzen binn ich! immer noch! gern dabei ."

„ Wirklich ?"

„ Ja , meine Schwester behauptet , daß . nur gestoh¬
lenes Obst so richtig schmeckt, " mischte sich ! Hans Ull¬
rich ins Gespräch !.

„Da hat Fräulein Ursula recht , der Meinung bin
ich auch!. . Also brauche ich noch, nicht zu verzagen und
kann mich , vertrauensvoll an Sie wenden , wenn ich .
Verlangen nach, gestohlenen Früchten habe .

"
Ursula nickte herzhaft .
„ Natürlich, , ich , bin immer dabei , Graf Joachim .

"
Dieset sah Ursula immer noch, mit staunenden

Blicken an . Was für ein reizendes Geschöpf war aus '
dem unfertigen Backftsch geworden .

„ Warum sehen Sie mich ! nur so komisch ! an » Graf
Joachim ?" fragte Ursula , sich , gegen ihre eigene Be¬
fangenheit energisch zur Wehr setzend.

„Komisch ? Habe ich Sie komisch angesehen ? "

„ Ja . Als könnten Sie das Wunder nicht fassen »
daß ich inzwischen ein erwachsener Mensch gewor¬
den bin ."

Mit einem warmen Blick sähl er ihr in ihre tief¬
blauen Augen .

„ Ich , so ist es — ich« kann es nicht fassen , das holde ;
Wunder, " sagte er leise.

Das Blut schoß iht jäh ins Gesicht .
In ihren Augen lag ein verwirrter , hllfloser Blick.
Ursula gefiel Graf Joachim immer mehr . Er

fand sie sshr reizend .
Sie atmete tief auf .
„ Nun muß ich ! aber erst mal die anderen begrü¬

ßen .
" sagte sie hastig und lief davon .

Er sah ' ihr nach, . In seinen Augen lag ein staunen¬
des Wohlgefallen . j

Sie begrüßte Herrn von Birkenheim und die Ba¬
ronin und ihre Tochter . Dabei sah sie verstohlen nach
chm zurück, und als sie in seinen leuchtenden Blick
hinein sah , wurde sie wieder sehr rot und verlegen .
Schnell wandte sie sich ab .

Er stutzte . In seinem Herzen regte sich em selt¬
sames Geftihl . Sollte die kleine Ursula , ohne daß er
es geahüt hätte , mit besonderen Gefühlen seiner ge¬
dacht haben ? Ihre holde Verwirmng , ihre scheuen
Blicke, die sonst gar nicht in ihrer Art lagen — waren
das nicht bedeutungsvolle Zeichen ?

(Fortsetzung folgt .)



kreise horchen argwöhnisch und bekümmert auf die
aus Amerika herübertönende Stimme des lachenden
Erben . Der amerikanische Marinesekretär Daniel Irit :
wie Lloyds List vom 4 . April meldet , auf das nach¬
drücklichste für die möglichst rasche und ausgedehnte
Schiffsbeschaffung ein und äußerte sich : Amerika
braucht Schiffe für seine große Handelsflotte , die nach
dem Krieg dem amerikanischen Handel unter ameri¬
kanischer Flagge dienen soll . Dazu schreibt Lloyds
List : Diese Aeußerung ist wohl Daniel nur zufällig
entschlüpft , ist aber doch zu wichtig , als daß man
sie übersehen dürfte . Eine der Kriegswirkungen wird
fein , daß England als Schiffahrtsmacht gewaltig ge¬
fährdet wird . — Dieselbe Sorge äußert der „ Man¬
chester Guardian " vom 21 . März : Das Hoffen au '
die Vereinigten Staaten ist schon in Anbetracht der
Verhältnisse nach! dem Kriege verfehlt , denn die ame¬
rikanischen Schiffe werden dann mit den englischen
in ernsten Wettbewerb treten . Die Herrschaft zur
See beruht hauptsächlich ! auf einer starken Handels¬
flotte und England darf nicht in dem Frieden nach>
dem Sieg die Vorherrschaft opfern .

Sin französisches A-Soot gefunken.
Berlin , 3 . Mai . (WTB . ) Infolge Zusammen¬

stoßes zwischen einem Handelsschiff und dem fran¬
zösischen Unterseeboot „ Prairfal "

, ist das U-Boot
gesunken .

Furchtbare MneneOlvsion.
Amsterdam , 1 . Biai . ( WTB . ) Reuter . Heute früh

wurde in Bridlington (Porkshire ) eine Mine ange -.
schwemm- , die mit furchtbarster Gewalt explodierte .
Die Erschütterung wurde in der ganzen Stadt ge¬
spürt . Die Häuser am ganzen Strand entlang wur¬
den schwer beschädigt und bei Hunderten von Häusern
wurden die Fensterscheiben eingedrückt . Personen wur¬
den nirgends ernstlich verletzt .

Englische Verluste an Seeleuten.
Amsterdam , 2 - Mai . (WTB . ) Wie ein hiesiges ,

Blatt aus London erfährt , teilte der Vorsitzende des
Bundes der Matrosen und Heizer Havelock Wilson ,
Mit , daß durch ! den U -Bootkrieg seit dem August
1914 ungefähr 15 000 englische Seeleute umgelom -
men seien.

Englische Schiffsvertzisie.
Amsterdam , 2 . Mai . ( WTB . ) Reuter . Nach ! ei¬

ner amtlichen Meldung ist däs britische Kanonenboot
„ Cowslip " am 25 . April durch ! Torpedoschuß ver¬
senkt worden . 5 Offiziere und 1 Mann werden ver¬
mißt .

Das „ Torpedoboot 90 " ist am 25 . April bei
stürmischem Wetter gesunken . Ein Offizier und 12
Mann werden vermißt .

Der nördliche Eingang der Nordsee geschloffen, ü
Haag , 2 . Mai . (WTB . ) Wie das Korrespondenz -

büro erfährt , hat die gestern bekanntgegebene Maß¬
regel über die für die Schiffahrt gefährliche Zone
nach dem Urteil von Sachverständigen zur Folge ,
daß der nördliche Eingang der Nordsee , wenn man
das bereits von Deutschland gesperrte Gebiet h-inzu -
nimmt , Kr die neutrale Schiffahrt tatsächlich ge¬
schlossen ist . Die jetzt von England festgesetzte Gefahr¬
zone läuft in der Tat von der Westgrenze Norwegens
bis sechzig Meilen östlich! der Orkney - Inseln .

Die englische presse über den viWrenzer „Wolf".
Während die englischen Zeitungen im Anfang des

Krieges den Fahrten unserer Kreuzer „Emden " und
„ Karlsruhe " einen ziemlich! breiten Raum gewährten
Und sich auch mit der „ Möwe " auf ihren beiden
Beutezügen eingehend beschäftigen , findet man jetzt
nur wenige Berichte über den Hilfskreuzer „ Wolf " ,
wohl mutmaßlich ! deshalb , weil den Engländern die
Tatsache einer 15monatigen ungestörten erfolgreichen
Kreuzfahrt in allernächster Nähe ihrer Kolonien in
den verschiedenen Meeren wenig angenehm ist . Nur
der „ Daily Chronicle " vom 1 . März bringt die Aus¬
sagen einiger auf dem Prisenschiff „ Igotz Mendi "
untergebrachten Gefangenen , wie auch ! die „ Morning
Post " vom 16 . März Mitteilungen Meier australischer
Stabsärzte widergibt , die gleichfalls nach der Stran¬
dung des Prisenschiffes bei Stagen entkommen sind .
„ Westminster Gazette " vom 28 . Februar versucht den
ungefähren Reiseweg des „ Wolf " anzugeben und
schließt den Bericht mit den Worten : „ Klugheit und
Kühnheit des Kommandanten müssen voll anerkannt
werden ." Auch „ Pall Mall Gazette " vom 26 . Feb¬
ruar erblickt in der Rückkehr des „ Wolf "

, nchchdem
das Schiff 15 Monate lang die Flotten des Verban¬
des zum besten gehabt Hatte , ein Zeugnis der hohen
Tüchtigkeit seines Kommandanten und schließt : „Es
ist nicht das erstemal , daß wir gezwungen sind, deut¬
sche Kühnheit und deutschen Schneid zu bewundern ,
doch wir hoffen , es ist das letztemal ."

Dieses Lob unserer Marine gilt wohl in erster
Linie den vielen erfolgreichen Fahrten unserer Aus -
landskreuzer „Emden "

, „ Karlsruhe , „ Kronprinz
Wilhelm "

, „ Prinz Eitel Friedrich !
", „ Möwe " ,

„ Seeadler "
, sie alle sind Vertreter kühner deutscher

Unternehmungslust . Aber auch die häufigen Vor¬

stöße unserer leichten Seestreitkräfte nach! den feind¬
lichen Küsten , in die Straße Dover — Calais und ge¬
gen dien Geleitzugverkehr haben den Engländern die
Anerkennung fürAen Schneid unserer Seeleute abge¬
nötigt . Insbesondere geben aber unsere U -Boote den
Feinden täglich ! Gelegenheit , den kühnen Angriffsgeist
unserer Marine kennenzulernen . Deshalb wird die
Hoffnung der „ Pall Mall Gazette " nicht zutreffen ,
daß sie zum letztenmal deutsche Kühnheit und deut¬
schen Schneid bewundern mußte . Solange der U -
Boot -Krieg dauern wird , und so oft unsere Hilfs¬
kreuzer die Meere befahren , werden die Engländer
den Geist unserer Marine immer erneut kennen lernen .

Dom Krieg .
Die Erfolge der sinnlichen Truppen .

Stockholm , 2 . Mai . ( TU . ) Die Zeitung „ Alle -
handa " erhielt ein Telegramm von der finnischen
Front , daß die finnischen Truppen die Eisenbahnlinie
Villmanstrand — Simola —Perrijoki besetzten . 200 Ka¬
nonen wurden erbeutet .

Die Desertionen im italienischen Heer.
Luganio . 2 . Mai . ( TU .) Im Tessin ( Ticino ) erschei¬

nen keine Zeitungen mehr . Die Desertionen im italie¬
nischen Heer sind anscheinend so zahlreich , daß das
Amtsblatt verschärfte Strafbestimmungen bekannt
gibt . Die Deserteure , die sich 30 Tage lang absicht¬
lich von ihrem Truppenteil fernhielten , und diejenigen ,
die sich ! bis zum 15 . Iuni

'
nicht freiwillig stellen ,

werden mit dem Tode bestraft .

Lichnowsky.
Wie aus Genf gemeldet wird , soll die Denlschrifi des

Fürsten Lichnowsky von der Washingtoner Regierung als
Broschüre auf dem ganzen amerikanischen Kontinent ver¬
breitet werden . Auch eine amtliche französische Lebersetzung
wird vorbereitet .

*
Als Amerika „neutral " war.

Bis zum Februar 1917 , wo der amerikanische
Imperator Wilson sich entschloß , die schon arg brüchig
gewordene Friedensmaske vom Gesicht zu nehmen ,
tag die Währung der deutschen Interessen in verschie¬
denen feindlichen Ländern in Händen amerikam scher
Regierungsvertreter . In welch mangelhafter , schäd-
licher Weise sich diese aber der Interessen unserer in
Feindesland befindlichen Mitbürger angenommen ha¬
ben , offenbarte sich ! immer mehr nach! Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg . Arbeiteten emige dieser Herren
schon lange unmittelbar Br die Gegner — wie der
ehemalige Botschafter und „ Schriftsteller " Eerard —
so ließen es wiederum andere überhaupt an jeg¬
lichem Schutz der Deutschen fehlen , obwohl sie hierzu
völkerrechtlich ! und moralisch verpflichtet waren . Un¬
sere armen in Gefangenschaft befindlichen Lands¬
leute . Zivilisten und Soldaten , haben das weit früher
gemerkt als wir in der Heimat . So schreibt em aus
Rußland zurückgelehrter Vizefeldwebel der Reserve ,
der anfänglich ! Zivil - und später Kriegsgefangener
war , in einem Bericht an seine Vorgesetzte Stelle :

„ Die Vertretung der Interessen der Zivilgefange -
nen durch! die Amerikanische Gesandtschaft ließ sehr
viel zu wünschen übrig , nicht nur in Bezug ! auf Or¬
ganisation der Hilfstätigteit , sondern auch! in Gewähr¬
leistung eines Schutzes gegenüber den Hebelgriffen der
russischen Behörden und einzelner Personen unseren
Zioilgesangenen gegenüber . Alle Klagen dieser Art
verhallten erfolglos , ja , der damalige amerikanische
Botschafter Mjary soll sich vergnüglich die Hände ge¬
rieben haben , wenn er von neuen Gewalttätigkeiten
oder Repressalien hörte . Da wir in den Augen der
russischen Behörden doch nur als recht- und schutzlose
Zioilgesangene angesprochen werden konnten , bemüh¬
ten wir uns unentwegt darum , einen Delegierten der
Botschaft zu erreichen , der als diplomatischer Ver¬
treter eines neutralen Staates viel mehr als wir hätte
durchsetzen können . Trotz aller Versprechungen wap
dieses nicht zu ermöglichen ."

Erst der Krieg mit Amerika sollte den Gefangenen
Erleichterung bringen !

„ Auch! wir atmeten auf , als durch ! Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu den Vereinigten Staa¬
ten die Schwedische Gesandtschaft im Februar 1917
die Vertretung unserer Interessen übernahm und dabei
gleiche von Anfang an ein starkes Rückgrat zeigte . Wir
begrüßten diesen Wechsel um so freudiger , als nach
Ausbruch der russischen Revolution die Lage der Zi¬
vilgefangenen sich stark verschlechterte und sich beson¬
ders die Zahl der Ausschreitungen und Uebersälle
auf Gefangene häufte . Mit starker Hand griff die-
chcvedische Gesandtschaft ein . schickte uns den längst '

ersehnten neutralen Vertreter und gäb uns das Be - '
wußtsein , einen wirklichen Schutz gegen russische Will -,
kür zu haben .

"
Man sieht , die Wilsondiener haben schon vor Ein¬

ritt Amerikas in den Krieg die freiwillig übernom¬
menen Pflichten der Neutralität dahin aufgefaßt , die
Deutschen zu schädigen , wo es nur anging .

*

politische Rundschau .
Das gleiche Wahlrecht für Preußen

vorläufig akgelehnl.
Benin , 2 . Mai . Das Resultat der Abstimmung

war : Der 8 3 der Regierungsvorlage , der das all¬
allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht enthält ,wurde mit 235 gegen 183 Stimmen abgelehnt , bei
4 Stimmenthaltungen . Geschloffen gegen die Vorlage
stimmten die Konservativen , ferner die Freikonser -
vatioen mit Ausnahme der Abgeordneten v . Kar -
dorff , Dr . Arends und , wie manche behaupten , Dr .
Bredt , sowie ungefähr die Hälfte der Nationallibe -
ralen ' und einige Mitglieder des Zentrums .

Benin , 2 . Mai . (WTB . ) Im Abgeordnetenhaus
erklärte heute der Vizepräsident des Staatsministe -
riums Dr . Friedberg , es sei der Fall möglich , daß
die Regierung auf das Recht der Auflösung ! nicht ver¬
zichten könne . Ob die Regierung diesen Weg beschrei¬
ten werde oder nicht , werde sie erst bei der dritten
Lesung kundtun , da bis dahin noch eine Verständi¬
gung ' möglich ! sei auf dem Wege , den der Ministerprä¬
sident Graf von Hertliag angedeutet habe .

Die Ablehnung des gleich!en Wahlrechts in zwei¬
ter Lesung bedeutet noch! nicht die endgültige Entschei¬
dung . Es wird , wie die sicher gut unterrichtete „ Köl¬
nische Volkszeitung " meldete , und wie Friedberg heute
bestätigt hat , zwischen zweiter und dritter Lesung der
Versuch unternommen werden , eine Verständigung
und Einigung herbeizufuhren . Die Brücke zu dieser
Einigung sollen bestimmte Sich !erungen bieten , auf die
Graf Hertling hingewiesen hat , als er am Dienstag
ausführte , daß außer den in der Vorlage bereits ent¬
haltenen Sicherungen auch an anderen Stellen andere
wohl noch möglich ! seien . Man . muß annehMen , daß
Hertling und das Zentrum den Versuch ! unternehmen
werden , die „ allzuweitgehenden radikalen Folgen , die
aus dein allgemeinen gleichen Wahlrecht sich ergeben
können , zu beseitigen .

" Auch die Nationalliberale
Korrespondenz erklärt es in ihrem Bericht über die ge¬
strige Sitzung nicht Br ausgeschlossen , daß eine wei¬
tere Annäherung erfolgt , auch wenn die zweite Le¬
sung mit einer Ablehnung der Regierungsvorlage
enden sollte . Es müßte möglich ! sein, das gleiche
Wahlrecht in genügender Weise gegen eine übermäßige
demokratische Wirkung zu sichern und ihm dadurch
noch! eine Mehrheit zu sch!affen . Dieser Sicherungs¬
versuch wird nun in den nächsten Tagen unternommen
werden . Mißlingt er , dann wird die Regierung nach
der dritten Lesung zur Auflösung schreiten .
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Rußlands Neuorganisation .
Amsterdam , 1 . Mai . (WTB . ) „ Allgemeen Han -

blad " erfährt aus London vom 30 . April : Der
Vollzugsausschuß des allrussischen Sowjettongresses
in Moskau hät Trotztis Plan , zu einer allgemeinen
militärischen Ausbildung aller männlichen Personen
zwischen dem 16 . und 40 . Lebensjahr , sowie zur
Dienstpflicht für alle Arbeiter und Frauen überzu¬
gehen , angenommen .

Zndustriekohien-ZahreSkarle.
Wie wir hören , kommt der Meldung des Der -!

brauch « im vergangenen und des Bedarfs für deu
kommenden Winter beim ! ReichskohlenkoMmissar zwi¬
schen dem 1 . und 5 . Mai besondere Bedeutung zu.
Die erforderlichen Reichs - Jahresmeldekarten sind zu¬
sammen Mit den üblichen Mjaff Meldekarten für ge¬
werbliche Verbraucher bei der Ortskohlenstelle er¬
hältlich . Wo noch nicht geschehen , ist es zur Vermei¬
dung unliebsamer Stockungen in der Kohlenzuwei -.
sung dringend ratsam , sofort die Vordrucke zu be-
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Aus Stadt und Tand .
Ettlingen , den 3 . Mai 191S .

# Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . wurde dem Beam -
ten - Stelloertreter Kaufmann Otto Baureithel
von hier zu der früher erhaltenen bad . silbernen Ver¬
dienstmedaille verliehen . Derselbe befindet sich ' schon
3 Jahre im Felde . >

D
* Dem Pionier Heinrich Ruf wurde das Eiserne

Kreuz 2 . Kl . für seine Tapferkeit vor dem Feinde verliehen .
Derselbe ist ei« Sohn der Frau Jakob Ruf Wtw . hier .

Das Königl . Preußische Verdienstkreuz für
Kriegshilfe ist u . a . an nachfolgende Personen ver¬
sehen und diesen die Erlaubnis zum Tragen der Or -
densauszeichnung erteilt worden :

Oberrevisor Balde in Ettlingen — Arbeitersekre -
är und Landtagsabgeordneten Franz Belzer in

Malsch — Obersteuerkommissär Kart Ludwig in
Ettlingen — Geh . Regierungsrat und Amtsoorstand
August W e n d t in Ettlingen .

Dem Leiter des Nachrichtenamts der Stadt Frei -
iiurg Wich . Fladt (von hier ) — Notar Walther
in Langensteinbachs — Pfarrer Röb . Willens in
Grünwettersbach .

* Beförderung . Unteroffizier August £ a u i n g e r wurde
zum Sergeant befördert . Er war früher Schutzmann der
Stadt Ettlingen .
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§ Vor der Strafkammer I Karlsruhe (Vorsitzen -

^r
^

Dr . Dölter ) stand heute die Berufungssache der ,
^ iden Postaushelferinnen Johanna Helena Bosch
gtS Ettlingen und Luise Bernhard aus Karlsruhe
«r Verhandlung . Vom Schöffengericht Karlsruhe

rung
all¬

hält .
bei

füge
aser-
llar -
Dr .

libe-

XU15
liste-
bajj
oer -

tten
ndi -
prä -

wei-
hei -
löl -
eute
der

paren vor einigen Wochen beide beim Karlsruher
^ lduostpaketamt tätigen jungen Mädchen wegen
Zmtsunterschlagung verurteilt worden , weil

p erwiesenermaßen ein Stückchen Wurst
AS einem Feldpostpäckchen sich ange -
tznet hatten . Die Strafkammer nah 'iN in ihrem
dtscheid ebenfalls an , daß objektiv Amtsunterschla -

^ ng vorliege , nahm aber zugunsten beider Ange -
ßgten an , daß ! ihnen die volle subjektive Erkenntnis
>r Tat fehlte und ermäßigte infolgedessen das Straf¬
maß auf 1 Monat Gefängnis .

** Nachstehende im Fahrplan vom 1 . November
M7 vom 1 . Mai an als regelmäßige Sonn - und

iertagsfahrgelegenheiten veröffentlichten Züge ver¬
ehren vorerst nicht :

892 ( F ) Karlsruhe — Offenburg , Karlsruhe ab
J
*0O vorm . .

893 ( F ) Offenburg —Karlsruhe , Offenburg ab
0,12 vorm.,

883 ( F > Bühl —Karlsruhe . Bühl ab 7,40 nachm . ,
1285 ( F ) Karlsruhe — Rastatt — Raumünzach ,

Karlsruhe ab 8,15 vorm .,
1292 (F ) Raumünzach — Rastatt — Karlsruhe ,

kllmünzach ab 7,23 nachm . (Halbamtlich . )
ung
eier
die
tag
mt -
>ere
daß
neu
die

öen
ale
ge-

ß Neuburgweier, 2. Mai . Strafkammer . Oer Bier-
strcr Berihold Rihm von hjer war in KMsruhe bei einer
Srauereigesellschafi beschäftigt . In seiner Stellung hatte er
Kerflaschen von den Kunden zmückzunehmen und Zahl der
Mhen in ein Verzeichnis einzuiragen , das dann von den
Sfunöen durch Unterschrift anerkannt wurde. Rihm fälschte
Mer eine größere Zahl Flaschen hinein , wodurch er von
U Ärauereifirma höhere Beträge erhielt, als ihm zusianden.
Degen llrkunderfälschung und Unterschlagung wurde Rihm
m der Strafkammer zu 6 Wochen Gefängnis , abzüglich
z Wochen Untersuchungshaft, verurteilt.

iei-
Le-
rge
ich«
ige
rch
zs-
len
ach

* Fahrpreisermäßigung für Feldarbeiter. Zur Förderung
k diesjährigenFrühjahrsbestellung und der Erntearbeiten wird
Srbritern , denen zur Frühjahrbesiellung und zur E.nbringung
kr Ernte eine auswärtige Arbeitsstelle durch einen der dem
verbände deutscher Arbeitsnachweise angehörenden öffentlichen
ckr . gemeinnützigen Arbeitsnachweise, einen Arbeitsnachweis
kr Landwirtschastskammern oder der deutschen Arbeiterzentrale
i>Berlin vermittelt worden ist, die einmalige Fahrt nach der
kirbeiMelle und zurück auf den badischen Siaatseiserbahnen
ichrend der Zeit bis zum 15 . Dezember 1918 in der

4 . Wagenklasse zum halben Fahrpreis ' öLstr Klaffe gewährt .
Oie Fahrkarten zum halben Kreise werden von den Fahr-
karten -Ausgabesiellen gegen Vorlage emes von den vorbe-
zeichneten Arbeit-. Nachweisen für die Hin - und für die Rück¬
fahrt je besonders auszusiellenden Ausweises verabfolgt . Als
Ausweis dienen die Vordrucke zur Erlangung der tarifmäßigen
Fahrpreisermäßigung zum Zwecke der Arbeitsvermittlung nach
Abänderung der Worte « zum Zwecke der Arbeitsvermittlung "
in „ für Frühjahrsbesiell - und Erniearbeiter "

. Oie gleiche
Vergünstigung wird auf den Preußisch -Hessischen Staatsbahnen
und den Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothringen gewährt .

(Halbamtlich.)

Neues vom Tage.
B .C . Heidelberg , 2 . Mai . Das Kaiser -Denkmal

auf dem Ludwigsphatz wird , wie das „ Heidelberger
Tagblalt " mitteilt , in diesen Tagen abgenommen und .
eingeschmolzen ; ebenso wird in den nächsten Tagen -
das Metz -Denkmal eingeschmolzen werden .

Pforzheim , 2 . Mai . Heute früh vor Tagesan¬
bruch wurde im östlichen badischen Güterbahnhof hier
der 18jährige Rangierer Stefan Seßwag von Singen
(Amt Durlach ) mit jabgefährenelm Kopf tot auf¬
gefunden . Vermutlich ist der Verunglückte , der sich ,
im Dienst befand , von einem fahrenden Zuge oder
einer Rangieräbteilung äbgestürzt und überfahren
worden .

B .C . Kriegszii '
Möge zu den Gebühren der Ge¬

richtsvollzieher . Das Justizministerium hia -t die Ge¬
bührensätze der Gerichtsvollzieher für Aufträge nach
8 57b des Zwangsversteigerungsgesetzes und 8 20l
der Gerichtsvollzieherordnung sowie für Pfändungs --
eröffnungen mit sofortiger Wirkung bis zum Mlauf
des zweiten Jahres nach Beendigung des gegenwär¬
tigen Kriegszustandes um drei Zehntel erhöht .

** An der Grenze. Oitendorf (bei pfi'rt , Ober -Elf.)
Oer 18jährige Sohn der Flüchtlingsfamilie Flotha aus Feld¬
bach , wollte vor einigen Tagen nach der Schweiz flüchten
und versuchte zu diesem Zwecke den Absperrungszaun zu
überklettern , wurde aber von dem elektrisch geladenen Zaune
getötet. Oer Getötete , der mit Lebensmitteln reichlich ver¬
sehen war , trug 600 Mk . in Gold , meistens französisches ,
bei sich. Oer Vater und zwei Brüder des Getöteten befinden
sich im Felde.

* Ein Notgeldsinnspruch . Verschiedene mehr oder weni¬
ger humoristisch veranlagte deutsche Stadtgemeinden haben sich
schon veranlaßt gefühlt , das von ihnen herausgegebene Not¬
geld mit Sprüchen aller Art zu versehen . Das Neueste auf
diesem Gebiete sind jetzt die Notgeldscheine der Stadtgemeinde
Selb, die für Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschafiskrast

Amtliche Bekanntmachung .

Bekanntmachung .
Fleischversorgung betr.

Nach den vom Kriegsernährungsamt aufgestellten Grund-
n und auf Grund des ß 9 der Verordnung vom 28 .

krptember 1916 , die Regelung des Fleischverbrauchs betr.,
ftrd die der versorgungsberechtigten Bevölkerung zustehen -
e Wochenkopfmenge an Fleisch und Fleischwaren bis auf

Weiteres auf ISO Gramm feflgeseht .
Beim Verkauf an Fleisch und Wurstwaren in allen

êrkaufsgeschäfien des Bezirks (Metzgereien und Wirtschafien)
«d somit die Fleischmarken ( Vio Anteil) nur mit 15 Gramm

A bewerten .
Ettlingen, den 2 . Mai 1918 .

Gr . Bezirksamt .
- Kommunalverband . -

Privat -Anzeigen.

)er £aiti>e$bemtt v. Roten Kreuz
bittet um Adressen von Familien
in Stadt und Bezirk Ettlingen,
/ / die sich bereit erklären / /

heimatlose Soldaten
wnd der Dauer chres Erholungsurlaubs ohne Vergütung

Näunefjmen und zu verpflegen evtl, gegen Arbeitsleistung
- (landwirtschaftliche Arbeit und dergl.)

wenden uns daher an den ost bewährten Opfersinn
unserer Mitbürger in Stadt und Land und bitten

diejenigen Familien , die bereit sind, dem
Ansuchen des Landesvereins Folge zu

leisten, uns hiervon schristlich+ oder mündlichzu ver-
ständigen.

^tsausschuß vom lösten Kreuz, Ettlingen.

Aesthalle in Ettlingen.
ununterbrochen von

nachm. ‘Al Uhr bis abends 10 Uhr.
Von bis 5 Uhr

Zogend - Programm.
Spielplan für Sonntag, den 5. Mai 1918.

Interessante Tierschau .
Störtebeck als Leuchtrakete.

Die Geschichte einer munteren Klinik .
Die neuesten Kriegsberichte von den ganzen Fronten

Hochinteressant .
Außerdem die übrigen für Kinder geeigneten Darbietungen .

Anschließend daran Programm für Erwachsene:
Leutnant auf Befehl

Lustspiel in 3 Akten mit Harry Liedke .
Der verliebte Gummiball

Komödie eines Hüpfaufs in einem Akt.

DieZigeunerbaronin
Drama in 4 Akten

mit Erna Morena in der Titelrolle.

Voranzeige:
Ab kommenden Samstag, Sonntag, Montag den ganzen
Tag große Vorstellungen. Gezeigt wird das große Filmwerk:

Ostpreußen und sein Hindenburg
VaterländischesSchauspiel aus der Geschichte der Ostmark
von Richard Schott. Musik vom König! . Musikdirektor

Professor Ferdinand Hummel.
Unter dem Protektorat Ge . Majestät des Kaisers.

Dem Reichsverbandder Ostpreußenhilfefließen vertraglich
20 Prozent der Filmleihmiete zu.

Spielfolge :
1 . Aus Ostpreußens Vergangenheit .
2 . Der Weltkrieg: Ostpreußens Not,3. Der Weltkrieg: Ostpreußens Befreiung .

mit fotzendem Motto eintreten : »Biegen oder brechen —
siegen oder blechen !"

- Raucherkarte in Oesterreich . In Oesterreich wur¬
den amtliche Raucherkarten eingeführt, wonach jeder Raucher
6 Zigarren oder 18 Zigaretten oder ein halbes Päckchen
Rauchtabak in der Woche erhalten soll . Oie Verfügung
tritt in sechs Wochen in Krasi.

kos . Messungen des Blutdruckes beim Menschen im
gesunden und kranken Zustande sind von potain ausgeführt
worden . Während der Jugend zeigt sich eine stetige Zunahme
des Blutdruckes. Dagegen sinkt derselbe bei Tuberkulose und
Typhus,- die Erhöhung des Druckes bei der lehtern Krank¬
heit ist ein Zeichen beginnender Genesung. Bei Zuckerkrank¬
heit und Nierenentzündung ist der Blutdruck sehr gesteigert .

- Eierverlegende Hennen bringt man durch folgen¬
des Mittel von ihrer Untugend ab : Man greife das Tier
und schiebe ihm behutsam ein klein wenig Salz in den
Legedarm . Dadurch wird bei der Henne ein Legereiz her¬
vorgerufen, und das Tier, das glaubt, bereits in den näch¬
sten Sekunden sein Ei zu verlieren, eilt dem versteckten Nest
zu, um dort das vermeintliche Ei abzulegen. Man hat
jetzt nur nötig, der Henne nachzugehen , und wird ohne
Schwierigkeiten das Nest entdecken.

kos. Die Mittemachtssonne in Finnland. Nach der
Theorie herrscht am Punkte des Nord - und Südpols ein hal¬
bes Jahr ununterbrochener Tag und das andere halbe Jahr
dauernde Nacht. Mit der Entfernung vom Pol vermindert
sich die Länge der „Polarnacht " und des „Polartages" . Doch
gilt es immerhin bekanntlich als berühmtes Schauspiel, wenn
z . B . in Hammerfesi (Norwegen) , der nördlichsten Stadt,
um die Zeit der Sommersonnenwende die Sonne einige Tage
nicht untergeht. Llm dieses Wunder zu sehen , braucht man
jedoch nicht die so weite , beschwerliche Reise zur See nach
dem Norden zu machen ; denn 452 Kilometer südlich von
Hammerfest, in Finnland , ragt, nahe der Grenze gegen Schwe¬
den , der 232 Meter hohe Berg Aavasaksa empor, von dem
aus man die Mitternachtssonne sehen kann . Alljährlich wan -
derten vor dem Kriege von Tornea (Eisenbahnstation) aus
die Touristen den 75 Kilometer weiten Weg auf den Aava¬
saksa, um hier den Tag zu erleben , an dem die Sonne nicht
untergeht. Auf dem höchsten Gipfel thront ein in altnordi¬
schem Stil erbauter Pavillon, der die gewünschte Unterkunft
spendet.

Kriegshumor.
Aus der Liller Kriegszeitung : Landsturmmann Piefke

kommt zu spät ins Konzert. „Du, wat spielen se denn jetzt ?"
fragt er einen Kameraden . Oer antwortet : „Oie neunte
Symphonie!" „Donnerwetter ", grollt Piefke, „da Hab ' ick
ja schon achte versäumt !"

Daheim und im Felde
ist eine gute

ileberslchtskarte v. Gebiet der Kämpfe
in Aordsrankreich

sehr erwünscht . Den Ansprüchen genügt die nach französi¬
schen Generalstabskarten hergestellte , im Verlage des Bundes
Deutscher Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigter erschienene
Karte im Größenverhältnis von l : 425 000 .

Preis 30 pfg.
Erhältlich in der

Geschäftsstelle des „Kuriers".
Frau sucht

Heimarbeit
im Weißnähen oder Flicken.

Angebote an die Geschäfis -
stelle ds. Bl.

und
Monaisfrau

gesucht.
Rastatterflraße 12.

In Ettlingen kleines

GrundW
zu verkaufen oder zu ver¬
pachten .

Näheres durch
Ar. preisig, Pforzheim,

Güterstraße 9.

Für Leichenschauer
empfehlen Vordrucke von

Fehlanzeigen .
Buch- & Steindruckerei

R. Barth .

Für den

M -Berein
eine selbsttätige gut erhaltene

Aebspritze
zu kaufen gesucht.

Angebote wollen schristlich
oder mündlich bei

Franz Käst,
Albstraße Nr . 35

abgegeben werden.

Zeder darf
Rad fahren

ohne Erlaubnis mit Gpiral-
seder-Radbereifung, bester
Gummi -Ersatz fast für jedes
Fahrrad 7,25 Mk. das Stück.

Beschreibung kostenlos .
Willi Kraus, Berlin 0.201
6.1) Andreassiraße 22/1 .
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

von nah und fern an dem schweren Verluste ,
der uns betroffen , dankt innigst

Familie Staudenmeyer .
Ettlingen , 3. Mai 1918.

2ZimmerwoHnung
in freier Lage, Holzschopf Md
Keller sind an kleine Familie
zu vermieten. Näheres im
Kurier . (9

3 -Zimmer -
Wohnung

auf l . 3um'
zu vermieten

Rheinstraße 101.

Großes Zimmer
(unmöbliert) evtl , mit Koch
gelegenheit zu vermieten .

Näheres in der Geschäfts
stelle ds. Bl . (8

Mlch -Dersorgung.
Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung vom

12. April lfd . 3 . in den beiden hiesigen Zeitungen geben wir
bekannt, daß vom

Montag, den 6. Mai lfd. 3.
ab die Milchausgabe in der Stadt (ausschließlich der Spinnerei )
nach der neuen Bezirkseinteilung, wie sie unten nochmals
veröffentlicht wird, erfolgt und von diesem Zeitpunkt an jede
Haushaltung die Milch - Voll- oder Magermilch - nur
bei der Ausgabesielle des Wohnbezirks beziehen kann, welcher
die Milch von der fiädt. Sammelsielle im Schlachthaus zu¬
gewiesen wird.

Vollmilch erhalten täglich :
s ) Kinder im l . u. 2 . Lebensjahr , soweit sie nicht

gesiillt werden . . . . . l Ltr .
b) Kinder im 3 . u . 4 . Lebensjahr . 3A Ltr .
c) Kinder im 5 . u . 6 . Lebensjahr . Va Ltr.
d) stillende Frauen für jeden Säugling . . . l Ltr.
e) schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten

vor der Entbindung . 3/ » Ltr.
f) Kranke, die vom Kommunalverband genehmigte

Milchmenge.
Alle übrigen Personen sind nur magermilchberechtigt .
3n den Bezirken l, II, IV, V und VI wird an die

Magermilchberechtigten anstelle der Magermilch bis auf
Weiteres Vollmilch ausgegeben. Oie Kopfmenge richtet sich
hierbei nach der Milchbelieferung durch die uns zugewiesenen
Gemeinden und durch die hiesigen Kuhhalter ; sie beträgt
vorerst '/ « Ltr. täglich .

3n den Bezirken II ! und VII erhalten die nicht vollmilch-
berechtiglen Personen '/ 4 Ltr . Mager- bezw. Buttermilch
täglich auf den Kopf.

Oer Verbraucherpreis für die Vollmilch bei den Ver¬
kaufstellen ist auf 40 pfg ., für Mager- und Buttermilch auf
25 pfg . für das Liter festgesetzt und darf nicht überschritten
werden.

An die Dollmilchberechtigten darf nur auf Grund der
Vollmilchkarteverabfolgt werden. Oie nichtvollmilchberechtigten
Personen müssen zum Bezug von Voll - oder Magermilch
im Besitze von Magermilchkarten sein . Oie Karten haben
den Namen des Milchberechtigten zu enthalten und sind
beim Milchempfang vorzuzeigen.

Kuhhalter und Zkegenhalter erhalten keine Vollmilchkarten
für sich und ihre Angehörigen, soweit und solange die ge¬
wonnene Milch zur Befriedigung des Bedarfs der vollmilch¬
berechtigten Personen des Haushalts ausreicht. Dies gilt
auch für die Magermilch - und Fettkarten, soweit und solange
in dem Betrieb der betreffenden Haushaltungen Butter in
Höhe von 125 gr. für Kopf und Woche gewonnen werden kann.

Oie Milchausgabezeit ist festgesetzt in :
Bezirk I : Ausgabestelle Schmal , für die Haushaltungen der

Buchstaben :
A - F auf 10 - 11 Uhr vormittags
G - K „ 11 - 12 „
L - R „ 2 - 3 „ nachmittags
S — Z # 3 — 4 „ „

Bezirk II : Ausgabestelle Göhringer , für die Haushaltungen
der Buchstaben :
A - K auf 10 - 11 Uhr vormittags
L - Z „ 11 - 12 „ „

Bezirk III •. Ausgabestelle Uh, für sämtliche Vollmilchberech¬
tigten der Buchstaben
A - Z auf 11 - 12 Uhr vormittags
für sämtliche Magermilchberechttgten der Buchst.
A - Z auf 6 - 7 Uhr nachmittags.

Bezirk IV : Ausgabestelle Dorreiter für die Haushaltungen
der Buchstaben :
A - Z auf n - 12 Uhr vormittags

Bezirk V : Ausgabesielle Kahenberger für die Haushaltungen
der Buchstaben :
A — G auf 10 - 11 Uhr vormittags
H - Q „ 11 - 12 „
R - Z „ 2 - 3 „ nachmittags.

Bezirk VI : Ausgabesielle Holzschuh für die Haushaltungen
der Buchstaben :
A - K auf 10 - 11 Uhr vormittags
L - Z » 11 — 12 . »

Bezirk VII : Ausgabesielle Gros für sämtliche Vollmilch
berechtigten der Buchstaben :
A - Z auf 11 - 12 Uhr vormittags
für sämtliche Magermilchberechtigten der Buch
staben : -
A - Z auf 6 - 2 Uhr nachmittags.

3n den Bezirken I, II, IV, V, VI gilt die Ausgabezeit
gleichzeitig für Voll- und Magermilchberechtigte .

Am ersten Tage der Neuregelung dürste die Milch für
die Magermilchberechtigten nicht ganz ausreichen, da die
Abendmilch der hiesigen Kuhhaliungen erst gegen 6 Uhr
nachmijtags gesammelt und anderentags ausgegeben wird.

Von obigen Zeitpunkt ab hört die Milchausgabe im Rat-
haus auf.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntnis der Kuhhalter hiesi¬
ger Stadt , daß di : ihnen aufgelegte Milchmenge an die flädt.
Sammelstelle abzuführen ist bezw. wir werden solche täglich
2 mal, morgens von z Uhr ab und abends von 6 Uhr ab
durch besonders ausgestellte Sammlerinnen bei den Kuhhal¬
tern abholen lassen . Oie unmittelbare Abgabe von Milch
seitens der Kuhhalter an die Verbraucher ist verboten. Für
den Ktthhalter besieht die Verpflichtung , nicht nur die ihm
auferlegte Milchmenge, sondern auch die nach Deckung des
eigenen dringenden Bedarfs noch weiter verfügbare Milch
an die Sammlerin abzugeben.

Oie Sammlerinnen führen eine genaue Liste über die
seitens der Kuhhalter täglich abzulkefernde Milchmenge,- bei
der erstmaligen Abholung der Milch werden dieselben den
Kuhhaltern ein Kontohefi aushändigen, in welches die Samm¬
lerin die abgelieferte Tagesmenge jeweils einträgt. Das
Kontohefi bildet die Grundlage für die Zahlung des Milch
Preises an die Kuhhalter, die monatlich durch die Stadtkasse
erfolgt. Für das Liter Milch, die der Kuhhalter in frischer
Beschaffenheit und guter Vollmilch liefern muß , erhält der¬
selbe den vom Kommunalverband festgesetzten Erzeugerhöchst¬
preis von 32 pfg. ; für beanstandete Milch kann ein ent¬
sprechender Abzug gemacht werden. Wenn die gesamte Milch¬
lieferung der hiesigen Kuhhalter mehr beträgt als die vom
Kommunalverband festgesetzte Sollmenge , so erhöht sich der
Milchpreis bei einer Mehrlieferung von l - 5% um l pfg .,
von 6 - 10% um 2 pfg . , von 11 - 20% um 3 pfg., von
über 20% um 4 pfg . für das Liter,- sind beispielsweise
die Kuhhalter der Stadt insgesamt zur Lieferung von täg¬
lich 500 Ltr . Milch verpflichtet , sie liefern aber durchschnitt¬
lich 505 - 525 Ltr. ab , so beträgt der Preis 33 pfg . , bei
526 - 550 Ltr. 34 pfg . , bei 551 - 600 Ltr. 35 pfg . und
über 600 Ltr . 36 pfg . für das Ltr. Hierbei sind diejenigen
Kuhhalter, welche ihre Lieferungspflicht nicht erfüllten, obwohl
sie dazu im Stande waren , ausgenommen , bezw. diese
erhalten den erhöhten Preis nicht . Umgekehrt ermäßigt sich
der Erzeugerhöchstpreis von 32 pfg. um 2 - 4 pfg , wenn
die Kuhhalter d ->r Stadt unter 25 - 50% der Gesamtlieferung
Zurückbleiben,- diese Ermäßigung tritt nur für solche ein, die
ihrer Lieferungspflicht schuldhafierweise nicht Nachkommen .
Außerdem kann bei Kuhhaltern , die ihre Lieferungspfiicht
versäumen , die zwangsweise Wegnahme der abzuliefernden
Milch verfügt , weiter können sie in der Zuteilung von
Lebens -Futtermitteln und sonstigen Bedarfsgegenständen gekürzt
owie die Erlaubnis zur Ausmahlung von Getreide versagt

werden.
Ettlingen, den 19 . April 1918 .

Bürgermeisteramt :
Huegel . Müller.

Bezirkseinteilung
für die Milchverforgung.

Bezirk 1 : Hierzu zählt Marktplatz, Marktstraße links,
Bruchgaffe, Badenertorsiraße , Schillingsgasse, Nasiattersiraße ,
Goethestraße, Eisenbahnstraße, Rheinsiraße, Schleinkofersiraße,
Rohrackerweg, Zehntwiesenstraße, Karl -Friedrichstraße, Bahn¬
hofstraße, Lorenzsiraße, Mörfchersiraße, Gernstraße , Bulacher -
straße, Exerzierplatz, Wasenstraße, Mühlenstraße , Garten¬
straße, Mohrensiraße .
Ausgabestelle : Milchhändler Schmal, Rheinstraße 25.

Bezirk 2 : Leopoldsiraße beiderseits, Klostergaffe ,
Zwingerstraße, Thiebauthstraße, Schloßgartenstraße, Göhring -
straße, Orachenrebenweg.
Ausgabestelle : Milchhändl.r Göhringer, Leopoldstr . 8.

Bezirk 3 : Waldkolonie, Schöllbronnerflraße , Luises
straße, Wilhelmsiraße, Friedrichstraße, Ferningsiraße, Blun
straße.

Ausgabestelle : Bäckermeister Lltz, Schöllbronnerstraße.
Bezirk 4 : Kirchenplah, Kirchensiraße, Kanalsiraß

Oekaneygaffe, Martinsgaffe , 3ohannesgasse, EniengaffJ
Marktsiraße rechts.
Ausgabestelle: MilchhändlerVorreiter Ww., Badenertorftzl

Bezirk 5 : Kronenstraße links , pforzheimerstraße zwisch «
Kronen - und Karlsruhersiraße , Durchlacherstraße links , Hildaq
straße, Huttenlreuzsiraße, Karlsruhersiraße , pulvergarten Neij
Wiesenreben , Scheffelsiraße, Buhlsiraße , Schillersiraße, Alb
straße zwischen Kronen - u . Schillerstraße, Lauergasse, Quergaff̂

Ausgabestelle : Milchhändler Heinrich Kahenberger |
Kronenstraße 5.

Bezirk 6 : Kronensiraße rechts , Seminarstraße , PforjJ
heimerstraße zwischen Kronen - und Friedrichstraße, Friedrichs
straße zwischen pforzheimer und Albsiraße, Sternengasse ^
Färbergasse, Hirschgasse , Albsiraße zwischen Kronen un§
Friedrichstraße, Ourlacherstraße rechts und Steigenhohl .

Ausgabestelle : Wilhelm Holzfchuh, Kronenstr. 12.
Bezirk 2 : pforzheimerstraße von Friedrichstraße

Sagewerk Renfchler, Albsiraße zwischen Friedrich- und pforz,
heimerstraße, parksiraße, Augusiasiraße, Sedanstraße , Bismarcks
straße, Vordersieig, Vogelfang .

Ausgabestelle : Gustav Gros, pforzheimerstraße61.

Kunsthonig -Ausgabe .
An den nachgenannten Tagen kommt in der siädt. Ver̂

kaufshalle im Rathaus Kunsthonig auf No. 6 der Näh
mittelkarte (offen) zum Preise von 23 pfg . für das Pfunds
zur Ausgabe ; auf den Kopf entfällt l Pfund ; hierbei we>
den die Bestell -, Bezugs - und Quittungsmarken der betrZ
Nummer abgetrennt.

Samstag, den 4. Mai 1918 :
Haush . der Buchstaben A — G von 8 - 10 Uhr vormittags

„ „ ,, D, E, F u . G „ 10 — 12 „ /f
„ H » H - K „ 2 - 4 „ nachmittags
„ n ff L „ 4 — 5 ,, „

Montag, den 6 . Mai 1918:
Haush . der Buchstaben M - R von 8 - ll Uhr vormittags )

n » // b u . Sch ff 11 — 12 ,, ff
„ „ „ Spu. St „ 2 - 3 „ nachmittags
« ,, « T - Z „ 3 — 5 „

Ettlingen , den 3 . Mai 1918.
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

Hühner-Ausgabe.
Am Samstag, den 4. Mai 1918 , vormittags 8 - loj

Uhr werden in der siädt. Verkaufshalle im Rathaus 5ieJ
bestellten Hühner ausgegeben.

Ettlingen , den 3 . Mai 1918 .
Bürgermeisteramt :

Huegel . Müller.

Allgem.OrlskrankenW
Ettlingen .

Den Arbeitgebern und Versicherten bringen
wir hiermit zur Kenntnis , daß auf Grund best
Gesetzes vom 4 . August 1914 „ die Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen betr .

'
(V . -G . -Bl. S . 332 ) nunmehr auch für unserW
Kasse die Beiträge von 4 auf 4 % und zufolges
Bundesratsverordnung vom 22 . Novbr . 1917 |

Krankenversicherung und Wochenhilfe währen̂
des Krieges betr .

" (V. -G . -Bl . S . 1085 ) die
obere Grenze der Grundlöhne von 6 auf 8 Mk^
erhöht wurden .

Ferner bringen wir zur Kenntnis , daß ;M| j
folge der amtlichen Erhöhung der Ortspreise fü
den Wert der Sachbezüge (Kost und Wohnung
— Bekanntmachung Gr. Versicherungsamt
ingen vom 18 . April 1918, amtl . Verkündigungs

blatt vom 26. April 1918 Nr. 38 die Versichere
ten, insbesondere die Dienstboten in die derM
entsprechend höheren Beitragsklassen versetzt werden^

Diese Aenderungen treten mit Wirkung voinf
22 . April 1918 ab in Krass

Vom gleichen Zeitpunkt ab kommen auch dii
in der Satzung enthaltenen , auf Grund des oben̂

angeführten Gesetzes außer Krast gesetzten MehkH
eistungen wieder zur Auszahlung.

Ettlingen, den 30 . April 1918.
Der Vorstand :

Höll. Brückel.
Das Feldheer braucht dringend

Hafer, Heu und Stroh !
Für die Schristlettung verantwortlich : R . Barth in Ettling
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